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Abbildung 1: Schematische Darstellung des ImaB-Edge Projektes

Abbildung 2: Beispielhafter Einsatz von Sensor-EDGE und EDGE-Gateway für ein permanentes Monitoring einer Fahrbahn
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Abbildung 4: Konzept der Elektronik - Sensor-EDGEAbbildung 3: EDGE-Gateway mit Ultraschall 
als Beispiel für ein mobiles ZfPBau Verfahren

Motivation

Bauwerke im öffentlichen Raum müssen von den Betreibern regel-

mäßig auf ihren technischen Zustand geprüft werden. Für Bauwerke 

außerhalb des Bundesverkehrswegenetzes regelt dies die DIN 6200 

und für das Verkehrswegenetz die DIN 1076 zusammen mit der ZTV-

ING. Schäden, sowohl an Fassade als auch im Inneren der Bauwerke, 

werden erfasst und der Zustand des Bauwerks wird von fachkundigen 

Ingenieuren bewertet und benotet. Im Rahmen der Objektbezogenen 

Schadenanalyse (OSA) werden auch zerstörungsfreie Prüfungen im 

Bauwesen (ZfPBau) herangezogen. Vor allem die im Inneren 

wirkenden, nicht sichtbaren Schadensmechanismen werfen immer 

wieder Fragen auf. Zahlreiche Veröffentlichungen haben das Potenzial 

dauerhaft installierter Sensoren für die vorausschauende 

Instandhaltung aufgezeigt, gerade auch in Kombination mit mobilen 

ZfPBau Untersuchungen [1-3]. Allerdings fallen sowohl bei der 

Dauerüberwachung als auch bei der wiederholten lokalen ZfPBau 

große Datenmengen an, deren – sichere – Übertragung und 

Speicherung technische Probleme aufwirft. Eine Bewertung der 

Ergebnisse erfolgt gewöhnlich nachgelagert im Büro, wodurch 

signifikante Verzögerungen bei der Freigabe der Bauwerksprüfungen 

entstehen. 

ImaB-Edge – Intelligente
Unterstützung der Bauwerksdiagnose

Im Verbundprojekt »ImaB-Edge« entwickelt das Bauunternehmen 

LEONHARD WEISS mit den Forschungspartnern Fraunhofer IZFP, 

Fraunhofer IPMS und BAM, den Industriepartnern EUROKEY Software, 

Micro-Sensys, WPM-Ingenieure, Rogmann Ingenieure und den 

Infrastrukturbetreibern Die Autobahn GmbH des Bundes und dem 

Entsorgungsverband Saar - EVS ein modular konfigurierbares 

elektronisches System, welches die Grundlage für eine Vor-Ort-

Bewertung von Ingenieurbauwerken legt. Zentrale Komponenten des 

Elektronikkonzepts (Abb. 1) sind:

• EDGE-Gateway: zentraler Knoten, fusioniert Datenquellen örtlich, 

verarbeitet und rekonstruiert Daten, bewertet auch mit KI, stellt 

wenn nötig eine Verbindung mit einer Cloud her

• Sensor-EDGE: stellt Verbindung zwischen Sensoren und EDGE-

Gateway her, leistet Vorverarbeitung und Reduktion der Daten, kann 

genutzt werden, um Umweltsensoren und externe Sensoren 

einzubinden. Ein permanentes Monitoringsystem kann mehrere 

Sensor-EDGE Einheiten enthalten. 

Abbildung 2 zeigt schematisch am Beispiel eines Monitoring-systems 

zur Überwachung einer Fahrbahn, wie mehrere Sensor-EDGE Einheiten 

mit einer Vielzahl verschiedener Sensoren und dem EDGE-Gateway 

verbunden sind. Die Interaktion von mobiler ZfPBau-Sensorik mit dem 

EDGE-Gateway wird anhand des Ultraschallprüfverfahrens umgesetzt 

und erprobt (Abb.3). Um Energie- und Ressourcen-effiziente robuste 

Elektroniken realisieren zu können, die in der Lage sind, große Daten-

mengen zu handeln, werden Hardwarebeschleuniger auf Basis der 

offenen RISC-V Befehlsarchitektur entwickelt und eingesetzt (Abb.4).


